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Frankreich gegen neue Verhandlungen
Die Entscheidung bei England
Di « Situation wird von dem Kampf der franzö »

fischen Regierung gegen neue VerHand -
l u n g e n beherrscht . Dieser Kampf wird mit der höhten
Energie geführt . Den Vereinigten Staaten ist offi -
ziell durch den französischen Botschafter mitgeteilt worden .
dah seine Regierung den deutschen Vorschlag nicht als
Grundlage für Verhandlungen annehmen
könne . Diese Mitteilung bedeutet natürlich einen starken
Druck auf die amerikanisch « Regierung , deren Vermittlung
von vornherein von der französischen Regierung als uner -
wünscht bezeichnet wird . Die amerikanische Regierung
kommt somit in die Lage , sich , wenn sie trotzdem an der Ver -

mittlung festhäll , in offenkundigen Widerspruch zu Frank -
reich zu setzen . Es ist deshalb verständlich , daß die heutigen
Meldungen aus Washington recht pessimistisch lauten .
und ein Eingreifen der Vereinigten Staaten als unwahr -
scheinlich bezeichnen . Doch liegen amtliche Meldungen bis -
her vicht vor .

Anders ist die Haltung der englischen Regie�
r u n g. Auch dort steht man zwar den deutschen Vorschlägen
sehr kritisch und mißtrauisch gegenüber . Aber das „ Unan -
nehmbar " der französischen Regierung ist bis jetzt nicht
akzeptiert worden , weder von der Regierung noch von der
Presie . Vielmehr hat die englische Regierung ihren Bot -
schaftcr in Berlin, . Lord dÄbernon , beauftragt , von
Dr . Simons erlä ' uternde Erklärungen zu den
deutschen Vorschlägen zu verlangen . Es handelt sich dabei
wohl um nähere Angaben über die finanziellen Einzel -
heiten , insbesondere über die Höhe des Zinsfußes . Dr . Si -
tnons hat die gewünschten Auskünfte gegeben .

Der englische Botschafter reist heute zu den Beratungen
nach London , wo in ganz kurzer Zeit die endgültige Entschei -
dung fallen wird . Die amerikanische Regierung wird jetzt ,
nach der schroffen französischen Ablehnung , wenn überhaupt .
so nur dann eingreifen , wenn das England erwünscht ist .
Da Italien sich jedenfalls der englischen Politik anschlie -
ßen wird , so steht die Entscheidung ganz bei
L l o y d E e o r g e. Es ist unzweifelhaft , daß nicht nur die
unabhängigen Liberalen und vor allem die Arbeiterpartei
Gegner der französischen Gewaltpolitik sind , sondern daß
auch in den Kreisen der englischen Regierungspartei selbstdas französische Vorgehen nicht gerade Begeisterung erweckt .
Trotzdem ist die Hoffnung sehr gering , daß LloydGeorge eine andere Politik durchsetzt . Wahrsckeinlicher
ist leider , daß auch diesmal , wie stets bisher , England und
Frankreich auf Grund von neuen Konzessionen Frankreichs
an die englische Weltmachtspolitik sich auf K o st e n
Deutschlands verständigen werden .

Die französische Ablehnung
Pari » . 28. April .

Wie Pertinar im . . Echo de Paris " mitteilt , wird die Instruk -
tion an die Washingtoner Botschafter Iufserand . Staats -
setretär Hughes zu erklären , das deutsche Angebot sei unannehm -
bar , wie folgt begründet :

In dem deutschen Vorschlage könne die französisch « Regierung
nur eine neue Anstrengung des Deutschen Reiches erblicken , um
sich hinter Amerika zu verkriechen und sich dem Friedensvertrag
von Versailles zu entziehen . Die Zahlungen , die Deutschland
leisten wolle , seien niedriger al » die im Abkommen von Pari »
vorgesehenen Summen . Außerdem fehle ein Gegenwert für die
I2 - prozentig « Srportfteuer . Die deutschen Vorschläge enthielten
hinsichtlich der Regelung der Schuld weder eine Zeitbeschränkung
noch Zinsfestsetzung , noch irgendeine Bestimmung über die Amor -
tisation . Was die 12 Milliarden anbetreffe , die nach Artikel 23b
des Vertrages fällig seien , so wäre »in vollkommener Verzicht
darauf verlangt , aber das fei noch nicht alles . Deutfchland mache
feine Versprechungen , so ungenügend ste an sich seien , von unannehm -
baren Bedingungen aller Art abhängig , fo Ersetzung der Repa -
rationskommission durch «ine internationale Kommission , Auf -
Hebung des Vorzugsrechtes auf all « deutschen Einnahmen aus
Grund des Artikels 248 , Aufhebung der Garantien , die durch die
Anwesenheit der Truppen am Rhein geschafsen , Aufhebung der
jüngst erlassenen Zwangsmaßnahmen , Freiga . be des deutschen
Eigentums im Auslande , vollkommene Freiheit des deuifchen
Handels und vielleicht auch noch die Zusprechung Oberschlesiens
zu Deutschland . Das Iranzösisch « Volk würde unangenehm Uber -
rascht sein , wenn in dieser Angelegenheit die Bereinigten Staa -
ten Deutschland auch nur die geringste Unterstützung leihen wiir -
den .

Alle Vorbereitungen find getroffen . . -

Paris . 28. April .

Echo de Paris " berichtet , daß selbst , wenn die deutsch « Regie -

runa von heute bis Sonnabend dem Reparationsauoschuß höhere

Araebote machen würde . Deutschland wohl dieZwangsmaß .
itubmen nicht mehr vermeiden werde ; selbst wenn
Frankreich g ° n , allein marschieren müßte . Es

| ti entschlojltn , nicht mehr aus den guten Willen eines Gegners

z » warten . All « Vorbereitungen feien getroffen
worden . Mau habe dl « Ernährung von 3 Millionen Ein -
wohnern im Notsalle vorgesehen , aber teiu Plan werde
vor Ende der Londoner Konserenz , da » heißt vor
End « der kommenden Woche ausgeführt werden . Deshalb glaubt
« an . daß die » efetzang de » Ruhrgebiets zwischeu
dem 7. und IS . Mai ftattsiuden werde .

Amerika wartet ab

London , 27 . April .
Wie Renter an » Washington meldet , hat die amerilanisch « Re »

gierung bis heute mittag leine von ermächtigter Seit « herrüh -
read « Benachrichtigung über die Haltung der
Alliierten erhalten . Unzweiselhast wird das Staats -
departrment den Empfang einiger Angaben über die Annehm -
barkeit der deutschen Gegenvorschläge abwarten , ehe es nach
Verna eine Antwort «tteilt .

Widersprechende Meldungen
London . 28. April .

Times " meldet aus Washington : Da aller Grund zu der An «
nähme bestehe , daß die Vereinigten Staaten der deutschen Re -
gierung mitteilen würden , daß die deutschen Vorschläge zu einer
Uebermittlung an die Alliierten nicht berechtigen/hege man
keinerlei Erwartung , daß die militärischen
Maßnahmen der Alliierten gegen Deutschland
verhindert werden könnte Demgegenüber meldet
„ Daily Telegraph " ans New Pork : Trotz des französischen Veto »
sei man der Ansicht , daß Präsident Hardiags Regie -
rang ihre Bemühungen fortsetzen werde , um
eine Regelung über die Reparationsfrage zustand « zu bringen .

132 Milliarden Goldmark

Schadenersatz !
Die Festsetzung der Reparationskommisston

( Havas . j Pari » , 27 April .
Die Reparationslvmmission hat aus Erund de » ArtUel » 233

des versaill « fkiitage » beschlossen , den Betrag der SchS -
den , für dir Dentschland nach den Bestimmungen de »
Attilel » 232 und de » Anhange » A zum Teil 8 de » genannten ver¬
trage » Reparation schuldet , aus 132 Milliarde »
Soldmarl festzusetzen .

Bei Festsetzung dieser Ziffer hat die Reparationslommlssion
von der Summe der Schäden die Abzüge vorgenommen , die not -
« endig sind , um die in Ausführung de » Artikels 238 bereit » ge -
leisteten oder noch zu leistenden Zurückerstattungen zu benickfich »
tigen , und insolgedesien « erden Deutschland dies « Zurückerftat -
tungen nicht gutgeschrieben werden .

Die Reparationekomm issiou hat in die oben genannte Ziffer
die Summen nicht miteinbegrissen , die der Verpflichtung ent -
sprechen , die Deutschland außerdem in Auosührung des dritten

Absatzes de » Artikels 232 zu übernehmen hat , nämlich die Zu -
rückzahlung aller der Summen durchzuführen , die Belgien Vi »

zum 18. Rooember 1918 bei den alliierten und asioziierten Regie -
rangen geliehen hat einschließlich von 3 Prozent Zinsen jährlich
für die erwähnten Summen .

Herr von Oertzen , der in Abwesenheit de » Herrn Berg »
man » an der Spitz « der Krirgslaftenlommisflon steht , ist heute
abend um 9 Uhr von der Reparationslommission , die in amtlicher
Sitzung tazt «, berufen worden . Der Vorsitzende hat Herrn von

Oertzen im Namen der Kommission dt « obig « Entscheidung zur
� Kenntnis gebracht .

Diese mündlich « Mitteilung wird der Krirgslaftenlommisflon
schriftlich bestätigt werden .

Die Festsetzung der gesamten Schadenssumme durch die
Wicdergutmachungskominission bis zum 1. Mai ist im Frie -
densvertrag vorgesehen . Daß die Kommission eine u n g e -

h e u e r l i ch e Zahl festsetzen werde , kommt nicht unerwartet .
Daß diese Zahl einfach sinnlos ist , weil sie von Deutschland

i nicht aufgebracht werden kann , haben die Alliierten selbst
anerkannt , denn die Verhandlungen mit Deutschland sollten
ja dem Zwecke dienen , zu einer Vereinbarung über eine
Summe zu gelangen , die tatsächlich von Deutschland geleistet

, werden könnte . Als eine solche Höchstleistung baben auch die

i Pariser Beschlüsse der Entente nur die Summe von 83 Mil -
liarden angesehen , die zu 8 Prozent verzinst werden sollten ,
was der Gesamtsumme von 226 Milliarden entspricht . Wenn

jetzt die Reparationskommission von 132 Milliarden Ge -

genwartswert spricht , so ist das von wirtschaftli -
ch e m Standpunkt aus völlig phantastisch . Politisch aber
bedeutet es infolge der Unerfüllbarkcit der Forderung , daß
die Entente den Buchstaben des Friedensvertrages gemäß ,
sich zu allen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland für be -

rechtigt erklätt , entweder bis zur unmöglichen Bezahlung

dieser Summe oder bis zu neuen Vereinbarungen .

( Weitere Nachrichten zweite Leitet

Moskau — Madrid
Von unserem spanischen Mitarbeiter wird uns geschrien

ben :
Seit dem Moskauer Kongreß ist auch der Kampf der fpa -

nischen Sozialisten von seinem eigentlichen Ziel abgelenkt
und in einen erbitterten Kampf um die unglückseligen
21 Punkte verwandelt worden . Dieser Kampf ist nun in

einer viertägigen Redeschlacht auf dem Anfang April im

Volkshaus zu Madrid eröffneten Parteitag zum Austrag ge -
kommen . Mit 8808 gegen 6025 Stimmen lehnte die Partei
die 21 Punkte ab . Die Minderheit nahm dieses Ergebnis
mit einem wüsten Geschimpfe auf und verließ , nachdem ihr
Wortführer die Gemeinschaft mit der Mehrheit aufgekündigt
hatte , den Kongreß .

Bekanntlich hatte die spanische sozialistische Partei aus
ihrem letzten , im Juni vorigen Jahres stattgefundeneil
Parteitag den Austritt aus der zweiten Internationale
beschlossen und die Parteileitung beauftragt , bei der Mose
kauer Internationale um Aufnahme nachzusuchen . Di9
Parteileitung entsandte zu diesem Zweck den Genossen Fett
nando d e l o s R i o s , Üniversitätsprofessor in Bilbao , unti
den Sekretär der Partei , Daniel A n g u l a n o , nach Mos <
kau . Beide Delegierte brachten dann mit den bekanntest
21 Punkten zwei abweichende Berichte mit . Fernando d <
los Rios verirat die Auffassung , daß die spanischen Sozial
listen die russische Revolution nach Kräften unterstützen ,
aber mit derselben Entschiedenheit die bolschewistische Tatt
tik und die Aufnahmebedingungen der kommunistischen In »
ternational « zurückweisen müßten . Daniel Anguiano del

schon vor seiner Moskauer Reife als fanatischer Anhänger
der russischen Bosschewisten bekannt war . blieb Bcfiirws : �
des Anschlusses an die dritte Internationale , obgleich e <

ausdrücklich eine Aenderung der bolschewistischen Taktik füt

unerläßlich erklärte . Entschieden verwahrte er sich dagegen ,
daß fich eine Partei die Diktatur über das Proletariat an «

maße . Sein Bericht über Rußland ließ übrigens selbst dW
vom Genossen
in den

Partei , „ . . . _ t ■ ■
habe als in den Straßen von Moskau . Auch kündete An «

auiano Volkserhebungen und Niedermetzelungen dek

Kommunisten in Rußland an , wenn diese nicht anderö

Wege einschlagen würden .

Durch die nun vollzogene Spaltung ist die spanische sozial
listische Partei unbestreitbar geschwächt . Diese Schwächung
ist um so verhängnisvoller , als die spanischen Sozialistest
seit Zahr und Tag mit den Anarchisten und Syndikalistest

den „ Gewerkschaftsbund " , geschieden . Nicht zuletzt ist est

diese Uneinigkeit , welche der spanischen Bourgeoisie ermög «

licht hat , seit zwei Iahren die blutigste Schreckensherrschaft
über das spanische Proletariat zu errichten . Ueber diess

Schreckensherrschaft hat der spanische Eewerkschaftsbund vo <

einigen Monaten eine bewegte Schilderung entworfen , dick

lebhaft an die grauenhaften Verfolgungen des Mittelalters

erinnert . Es wäre aber falsch , aus dem Zahlenverhältnis
der Abstimmung auf die der sozialistischen Partei drohendck

Abwanderung zu schließen . Sa hat bereits die wichtigsts

Gruppe der Partei , die Gruppe Bilbao , deren Vertretet

auf dem Kongreß für den Anschluß an Moskau gesti ckstni

hatten , die Spaltung der Partei verurteilt . Aehnlvck

Beschlüsse werden auch aus anderen Orten gemeldet . Anch

die bedeutenderen Gruppen Andulusiens wollen sich dem

von Bilbao gewiesenen Beispiel anschließen . Von grösserer

Bedeutung ist auch , daß alle bekannteren und erprobtest

Kämpfer ohne Ausnahme in der alten Partei verbleiben -

Von der Parlamentsgruppe hat sich auch nicht ein einzige «
den Extremisten angeschlossen .

Der ganz « Krach , der seit Monaten mit so großem Lärm

verkündet worden ist , dürfte sich also im wejentlichen aus
den Abfluß jüngerer Elemente beschränken , die nur ist

Madrid einigen Boden besitzen . Was aus den Abwandern�

den selbst werden wird , ist so leicht nicht vorauszusehen ,

denn die seit einem Jahre in Spanien bestehende Kommu -

nistische Partei ist trotz ihrer eigenen völligen Bcdeutungs -

losigkcit keineswegs darauf verpicht , die Moskau zuliebe aus

der sozialistischen Partei Ausgeschiedenen aufzunehmen . „ Et
Comunista " , das kommunistische Wochenblatt Spaniens ,
bedenkt vielmehr die spanischen Ncukommunisten mit den

schimpflichsten Schmähungen . Den besonderen Haß hat sich
Anguiano durch seine Rede auf dem Parteitag zugezogen .

„ Kein noch so gegen die russischen Kommunisten verschwöre -
ner Feind " , behauptet das kommunistische Blatt von ihm .

„ hatte solchen Schaden einer Sache zuzufügen vermocht , wie

er dies unter dem Vorwand der Verteidigung getan hat . "

Ganz energisch verwahrt sich das kommt' niftifche Blatt anch

gegen die von den Extremisten auf dem Kongrcss vertretene

Auffassung , daß die 21 Punkte für Spanien nicht zur An -

wendung kämen . Weiter wirft es den Extremisten vor , eins

spanische Karrikatur des italienischen „ Scrratismus " schaf ,
fen zu wollen und weist von vornherein jede Gemeinschaft
mit ihnen zurück . Die aus der alten Partei Ausgcschiedcncst
werden also gezwungen sein , eine neue Partei zu gründenj



wodurch die schon bestehende Zerspsittenmg in Spanien noch
erweitert wird .

Wie in Halle , Bern . Tours und Livorno zeigte sich auch
in Madrid , dah viele für die Moskauer Internationale nur
in der Meinuno eintreten , hierdurch allein die ruiiische Re¬
volution praktisch unterstützen zu können . Die Erfahrung
lehrt aber , dah Moskau solche Unterstützung verhöhnt und
nur die willen - und bedingungslose Unterwerfung für Ge .
genwart und Zukunft begehrt . Datz die russischen Volsche .
rotsten sich dadurch selbst den schlechtesten Dienst er -
weisen , mühte endlich auch jenen klar werden , deren ganzes
geistiges Rüstzeug sich in einem mehrsprachigen Schimpf «
lexikon erschöpft . Tatsache ist jedenfalls , daß noch selten eine
Partei in der Lage war , der internationalen proletarischen
Bewegung eine so große Förderung angedeihen zu lasten ,
wie es die Kommunistiiche Partei Äuhlands hätte tun kön -
nen . Aber ebenso feststehende Tatsache ist , daß noch nie eine

Partei ihr Ansehen so sinnlos vertan und die inter «
nationale proletarische Bewegung so geschädigt hat , wie
diese selbe Partei .

Der Rat der Volkskommissare
Di « Moskauer „ Isroestijti " teilen folgende neu » List « des

Sowjet » der Polkstommistare mit : Senin , Vorfitzi Irotzti ,
Kriegs Dzerfchinski , Inneres ; Stalin . Nationalitäten :
Tschit Jcherin . Auswärtiges : Lunatscharski , Unter¬
richt : Zjurupa . Verjorgrtna : Rytoro . Volkswirtschaft :
K r e st i n f k i . Finanzen . Semafchi « . volksgekundheit :
Osinski , Landwirtschaft : Jemschanow , Verkehrswesen :
Kurskij , Justiz : Schmidt . Arbeit : Lubowitich ,
Post und Telegraph : Leschawa , Stellvertreter des Auhen -
iommistars .

Die Zusammensetzung des Allruffischen Zentral -
Ballzugsausschusses ist folgend « : Vorsitzender Xa -
linin , Mitglieder Stalin , Kamenew . Petrow -
ltij . Tomstij . R y k o w . Wladimirfkij . Sapro -
now . K u t u z o w . S m id o w i t sch und Z « l u z k t j.

Sowjet - Rutzland und Georgien
Christiania , Z7. April .

Das Volkskommistariat Mr den Luhenhandel der georgischen
, Sowjetrepublik erklärte , dah die Eowjetregierung Georgiens all «

�Verträge und Abmachungen über Ein » und Ausfuhr , die von
fremden Ländern mit der früheren georgischen Regierung abge -
schlössen wurden , anerkenn » , desgleichen alle sonstigen V« r -
Pflicht un gen und Xonzesstonsvertröge . Den alten sorote den neuen
Konzessionären wird die völlige Unantastbarkeit de »
eingeführten Materials und der technischen Borrichtun -
gen und aller in den georgischen Häfen eintreffenden Schiffe ver -

bürgt . Die Waren der ausländifchen Staatsbürger and Handels -
strmen bleiben von jeglichen Requisitionen , Seque -
strierungen und Konfiszierungen befreit und

dürfen jederzeit and nach allen Richtungen verschickt werden . Für
die ftemden Dampfer in den georgischen Hoheitsgewässern gelte »
die völkerrechtlich üblichen Bestimmungen .

Der Erklärung des georgischen Dolkskommistarfat » liegt
offensichtlich das Bestreben zugrunde , den niederschmettern -
den Eindruck , den die gewaltsame Niederwerfung der sozial -
demokratischen Republik Georgien durch die Truppen der

Moskauer Regierung in Westeuropa hervorrief , dadurch wie -

der gutzumachen , dah dem ausländischen Industrie - und

Handelskapital die völlige Unantastbarkeit seines Besitzes zu -

gesichert wird . Das ist vom wirtschaftlichen Standpunkt au »

vernünftig , denn die Anwendung jener Methoden , die bis -

her in Sowjetrufeland üblich waren , würde nicht nur den

Ruin des georgischen Handels und der Industrie zeitigen .
sondern auch Sowjetrußland schädigen , das schon vor der ge -
waltsamen Okkupation Georgiens aus dem aufblühenden
Handel Georgiens wesentliche Porteile für sich zog .

Run gehörte es aber zu den ständige » Vorwürfen gegen
die georgischen . . Sozialverräter " , daß sie im Dienste de »

ausländischen Kapital » stünden , ihm Konzessionen machten .
den Sozialismus nicht verwirklichten ulw . Jetzt jedoch sind
die Leute , die die georgische Republik , unter flagrantem
Bruch der abgeschlossenen Verträge , den Moskauer Gewalt -

habern unterwarfen und die vom Willen der übergroßen

Mehrheit des Volkes getragene sozialdemokratische Regie -
rung aus dem Lande jagten , gezwungen , sowohl gegenüber
dem ausländischen Kapital wie gegenüber den georgischen
Bauern , dieselbe Politik einzuhalten , wie die bis -

herige „menschewistifche " Regierung , die angeblich die Inter -
esten des Proletariats und des Sozialismus verriet .

Wenn etwas geeignet ist . die Hohlheit und Lügenhaftig -
keit der kommunistischen Anklagen gegen die „ Menschewisten "
nachzuweisen , und das ganze Vorgehen Sowjetrußlands ge -

gen Georgien als einen brutalen imperialistischen
Eewaltstreich erscheinen zu lasten , so ist es jene Politik ,
die die heutigen Gewalkhaber „ Sowjer - Eeorgiens " . im In¬
teresse des Landes und ihrer eigenen Machlerhaltung , zu
treiben genötigt sind .

Die Stimmung in England
London . 28. April .

Im diplomatischen Bericht des » Daily Telegraph " heißt

es , de , erste Eindruck , den die deutsche Rote Dienstag nachmittag
in London gemacht habe , fei ein giinftiger gewesen , «ine

nähere Prüfung der deutschen Vorschläge Hab » gewisse Zwei -
fti aufkomme » lasten , und die Unbestimmtheit verschiedener Pa -

ragraphea . insbesondere des g I, sei als unbefriedigend , vielleicht

sog « als verdächtig angejehen worden , deshalb sei der b r i t i -

sch « Botschafter in Berlin beauftragt worden , a o f
« in « sofortig « Ausklärung der unklarea Punkt «

» » dring « » . Di » die , geschehen sei , könne nur gesagt « erden ,

daß die neuen deutschen Vorschlüge in jedem Falle einen w « »

sentlichen Fortschritt gegenüber de » bisherigen darstellen
und summarisch nicht oerworsen werden können .

Es besteh « desgleichen die Reigvng , die französischen Ansichten
Bber da , deutsche Angebot mehr durch Gefühl al » durch praktisch «

Erwägungen beeinflußt anzusehen . Die in den Leitartikeln der
Blätter zu « Ausdruck gebrachte Ansicht geh « dahin , daß die

deutscheu Vorschläge in ihrer augenblickliche «
Zoe « unanneh » , bar seien .

. Daily Chrentcle " schreibt : Da » neu « deutsche Angebot
wird zweifellos von den Alliierten forgsälttg erwogen
werden . Tiefe müssen zunächst feststellen , was oerschieden » Zeit -
llaofeln bedeuten : säe « ine Annahme in der jetzige »
Form besteht jedoch keine Aussicht . Das Blatt jagt
sodann , das deutscht Angebot sei « » Bedingungen ge »
knüpft und werde davon abhängig gemacht , daß das System
der . Sanktionen " aufhöre , daß die augenblicklich « Grundlage der

deutschen Produktion nicht vermindert werde und daß der dentich «
Handel von unproduktiven Forderungen befreit werde . D i «

« rsteBedingnngbraochtkeineSchwierigkeitenzo
verursachen , wen , mit den Zwangsmaßnahmen , aus die

Bezug genommen werde , nur die vor kurzem anserlegten und

nicht die früheren im Friedensvertrag « auferlegte » Zwangqmaß -
nahmen gemeint feien . Di « zweite Bedingung bedeute jedoch ,
daß die Dentsche » ganz Oberschlesien behalten ,
ein Vorschlag , der angesichts de » Abstimmongsergebnisies n n -

möglich sei . Wenn die dritte Bedingung sich aus Sxaakohleu
bezieh « und auf den Schutz der alliierten Schlüsselindustrie od « »

auf irgendwelche wichtigen Bedingungen de » Versaille » Frieden » -
vertrag » , so steh « auch dies « außer Frage außerdem erscheine
der von Deutschland angenommen « Betrag z »
niedrig im BerhSltni » zu den Summen , ans die die alliierte «

ihre eigenen vorichläz « herabzusetzen bereit wären . Endlich er »
wähn » die deutsche Rot « nicht die Entwassanng
and die Aburteilung der Kriegsbejchuldigten .

Die Besprechungen bei den AMierten

Pari » , 27. April .

In einer Hannsmilbung an » London heißt es : Die Besprechun -

ge » zwischen den belgischen , französischen und eng -
lisch « » Ministern wurden heut « nachmittag fortgesetzt .
während die englischen und die französischen Lach -
verständigen ihr « Arbeiten weiterführten . Es wurde be -

schlössen , zwei «nglisch - sranzösischen Unlerkommissionen , die mor¬
gen vormittag zusammentreten werden , die Prüfung verschiedener
Fragen zu überlasse «, besonders die Kohlenfrage . Der Tag
endet « mit einer wichtigen Besprechung zwischen Loucheur und
I a s p a r. Aua den Eindrücken , die man gegen abend sammeln

konnte , geht , wie Haoas sagt , hervor , daß man auf «ngllscher

wie auf französischer Seite zuerst nicht sehr klar die neuen deut .

schen Vorschläge infolge ihres offenbaren Mangels an Deutlich -

keit verstanden hatte . Man hat sich davon überzeugen können ,

dag diese neuen Vorschläge nur ein « Stizzierung der

Vorschläge von London waren und daß sie uaannehm -

bar sind .

Die Einwendungen der alliierten Sachverständige »
gegen die deutsche Note

EE . Pari » . 28. April .

Der Londoner Korespondent des „ New York Herald " teilt die

Einwendungen , die die alliierten Sachverständigen gegen die beut «

sch« Note vorbringen , mit .

1. Wird gefragt , welch « Anzahl von Jahresrate « Deutschland

bei der Berechnung von 2V0 Milliarden angenommen hat . Wäre

eine übermäßig hohe Zahl von Jahresraten od « ein sehr niedriger

Zinsfuß von Seiten Deutschlands berechnet worden , dann lönnte

der Lorschlag nicht angenommen werden .

2. Ausführliche Einzelheiten über Deutschlands Anleihepläne

müßten gegeben werden . Was in der letzten Zeit darüber ver -

lautete , macht die Annahme unmöglich .

3. Wenn Deutschland glaubt , daß die internationale Anleihe

nur mit < Prozent verzinst werden soll , so könnte dies nur unter

schweren Opfern geschehen , indem entweder Deutschlands eigener

Kredit schwer leiden würde , oder der internationaleKredit jür

diese Anleihe wäre überhallpt nicht zu finden . Dieser Vorschlag

läßt das ganz « deutsche Angebot als zweifelhaft erscheinen . Die

Alliierten selbst müssen für ihre Anleihen zweimal so viel zahlen .

als Deutschland annimmt . « , -
«. Wie oerhält sich Teutschland zur lZ prozcnttgen vusfuhr -

abgäbe ?
5 Ist die besonder « Rote , die an die Alliierten gerichtet wurde

und weitere Einzelheiten gibt , jene Rote , die am Freitag oer -

öffentlich , wurde und sich aus den Wiederaufbau bezieht ?

C. Was versteht Deutschland unter «eiterer Zahlung aus rei ,

kommerzieller Grundlage ?
7. Weitere Aufklärung wird besonder « darüber verlang « , wie

Deutschland die Forderungen der Reparationslommissiou bezüglich

der 12 und der l Milliarde erfüllen will .

S. Weitere Ausführungen werden gesordert , bevor eine Ansicht

ausgesprochen werden kann .

g. Wird vollständig abgelehnt . Die Alliierten sind der Anficht .

daß ihre Sachverständigen korrekt gehandelt hätten und Deutsch -

land sich nicht zu beklagen habe . - . . �
10. Näher « Ausführungen werden verlangt . Insbesondere

müssen die Garantien näher präzisiert werden .

11. Gänzlich abgelehnt . Falls dt « Alliierten diese Vorschläge

annehmen würden , würden sie sich aller Sicherheiten begeben , dt « ,

ihnen der Versailler Vertrag gibt .

Vertagung der Nesolvtfon Knox
NT . Washington . 28. AprN .

Der Senat hat bes�lossen . aus Antrag des Senators Lodg « l

ohne Erörterung dt « zweite Beratung der Resolution Knor z »

vertagen .

Die Verkehrssperre in Westdeutschland
TU . Essen , 28. April .

Di « Stockungen im Güterverkehr infolge der Zollkontroll «
nahmen einen solchen Umfang an . daß für die Güterzüge in der

Richtung des besetzten Gebietes gegen Ende der Woche aus » !

gedehnte Verkehrssperren angeordnet werden mußlev
um die rückwärts gelegenen Bahnhöfe und Strecken arbeitsjähig !

zu erhalten .

Die Beraulung de « Weimarer Fürflengrnft . Bon der Siraf »

kammer Weimar wurden der Klempner Max Adler und detZ

Schlosser Sock , die «n der Nacht zum S. Juni 1920 in der Wei¬

marer Fürstengruft die goldenen und silbernen Kränz « von de » i

Särgen der Großherzogin Sovhie sowie Goethe » und Schillers ge «

stöhlen hatten , zu drei und vier Jahren Zuchthau » oerorteilt .

Der 1. Mai in Frankreich . Gemäß einem Beschluß der Eisen - :

bohner - Iöderation werden dt « Züge am 1. Mai wie ge�Z

ro ö h n li ch verkehren . Di » anderen Gewerkschaflen werden i » ,

den nächsten Tagen über ihre Haltung beschlt - ßeit .

! Das Berechtigungswesen
der Klassenschule

Bon Kurt Kerlöw - Löwenstei »

vergebens versucht die bürgerNche Gesellschaft , mit ideologischen
Phrasen die Tatsach « abzuleugnen , daß unser « höheren

Schulen Klassenschulen sind . Das Proletariat weiß , daß seinen

Kindern der Eintritt in die höheren Schulen durch Schulgeld -
> barrieren oerrammelt ist . Di « wenigen Freistellen , auf die sich
■ da » „ wohltätige " Bürgertum viel zugute tut . ändern daran

nichts . Man spricht zwar viel vom Aufstieg der Tüchti -

g « n , aber man übersieht geflissentlich , daß die höhere Schul « dem

schon wirtschaftlich Starken noch besondere wirtschaftliche Borteile

gewährt . Auf dem politischen Gebiet « hat der geschlossene Macht -

will » de » Proletariats Bresche tzi die Lorrechte der Besitzenden

gelegt . Man kann deute vom Proletarier zum Minister und Mi -

nisterpräsidenten aussteigen , aber lein unterer Beamter lann ohne

den Besuch einer höheren Schule mittlerer oder höherer Beamter

werden .
E « ist «in Fehler des klassenbewußten Proletariat » gewesen ,

daß es die Machtposition , die da » Bürgertum in seinen
höheren Schulen besitzt , unterschätzt hat . Leider haben wir uns

allzu sehr daraus beschränkt , die weltliche Schul « zu propa -
gieren . Es soll nicht geleugnet werden , daß diese Propaganda
polltisch von Bedeutung ist , der Religionsunterricht ist allgemein
ein Zuchtmittel der Reaktion , da » werden wir auch fernerhin dem
Proletariat einhämmern müssen nnd es oeranlassett . die Konse -
quenzen daraus zu ziehen . Der Kampf im Reichstag um den
Religionsunterricht zeigt « deutlich genug , mit welch zäher Ge -
Ichlossenheit das Bürgertum seinen Religionsunterricht oertei -

digt . Daß die Rechtssozialdemotraten dem Bürgertum beifpran -

gen . fetzt uns nach dem Weimarer Schulkomvromiß nicht in Er -

staunen , wenn wir auch gewünscht hätten , daß die Arbelterpar -
teiea in dieser Frage «ine einheitliche Kampfesfront gebildet
hätten . —

Die weltliche Schul « ist nicht da » wesentlichste und einzigste
Ziel proletarischer Schulpolitik . Da , wirtschaftliche Be -

rechtigungswesen ist im Grunde genommen weit gefähr -
licher . Es ist leider nicht genügend bekannt , daß bereits der Be -

such einer Obertertia wirtschaftliche vorteil « bietet . Wenn

jemand noch zweijährigem erfolglosen Besuch der Untersekunda

in den unteren Postdienst eintritt , und nach vielleicht lO Iahren ;

in den mittleren Postdienst hinein will , lo bat er wichtig « Er - �

leichterungen vor denen voraus , die keine höhere Schul « besucht

haben . Wa , für ein Unsinn aber ist solü «ine Vorzugostessuns ! !
Niemand wird behaupten können , daß jemand , der 10 Jahr « .

vorher wegen Unfleiße » oder Unfähigkeit die höher « Schule oer - !

lassen mußte , auch nur einen Deut mehr Allgemeinbildung besitzt
als «in anderer , der eine Voltsschule mit Erfolg besucht hat .
Im Gegenteil ! Während die Volksschule ein « zwar noch in
vieler Hinsicht unzulänglich « , aber doch abgeschlossen « Bildung
gibt , ist der Abschluß in der Obertertia ein Torso der Bildung , der
wirtlich dadurch nicht besser wird , daß gesellschaftlich « Einbildung
und einige » Zurückbehalten fremdsprachlicher Brocken den un -
fertigen Menschen hochmütig machen . Di « Berechtigungen de «
höheren Klassen sind jedoch noch verhängnisvoller . So gibt der
«rsolgieich « Besuch der Untersekunda die fast ausschlietz .
liche Möglichkeit , in den mittleren Verwaltungsdienst zu tom -
men . Wer da , praktische Leben l - nnt . der weiß , daß für die
mittlere Beamten - und Verwaltungskarriere ganz andere Dinge
not tun als lateinische Lektüre und das Lösen mathematischer Auf -
gaben . Kein mittlerer Beamter hat diesen Wissensstoss nötig :
was ihm not tut . ist vielmehr Kenntnis in seinem Tätigkeitsbe .
reiche . Verantwortlichkeitsgefühl , sozial « Einfühlung und Geschick -
lichteit . Für all diese Dinge ist der Dienst in der unteren Be -
amtenlaufbahn die einzige und best « Vorbereitung . Dasselbe gilt
natürlich für die Weiterentwicklung vom mittleren zum höheren
Verwaltungsdienst .

Da » Naturgemäße wäre , daß jedem Menschen Gelegenheit ge -
geben würde , neben der Verliefung und Erweiterung seine » Be -
russwissen » sich allgemein weiterzujchul - n : aber eine solche Schul -
organisation würde die Vorrechte der begüterten Klassen auf -
heben , würde eine soziale Schulung im Heuligen Klassen -
staate bedeuten . Dagegen wird sich das Bürgertum natürlich mit
aller Gewalt stemmen .

Immerhin ist es unserer Fraktion gelungen , einen proleta -
rlschen Keil in unser « Klassenschule Hineinzutreibkit . Es gelang
un » . folgenden Antrag mit Mehrheit durchzubringen : „ Die
öffentlichen Schulen erteilen nur Berechtigungen , die aus ihren
Bildungsaufgabsn und ihren besonderen Lehrzielen naturgemäß
folgen . Es sind Einrichtungen zu schaffen , die den Erwerb dieser
Berechtigungen auch denen ermöglichen , die in einem freien Vil -
dungsgange das Lehrziel der betreffenden öffentlichen Schulen er -
reicht haben . Die Einstellung in den öffentlichen Dienst darf
nicht von dem Besuch einer bestimmten Schulart abhängig gemacht
werden . "

Es war interessant , daß ssch für diesen Antrag eine proletarische
Mehrheit fand . Selbst in den reaktionären Parteien , tm Zen »
trum , in der deutschen Volkspartei und in ver deutschnationaleu
Volkspartei , stimmten die wenigen Arbeitervertreter in diesen
Rethen für unser » Antrag . Wir versprechen uns von der Durch ,
ssihning dieses Ariraas , auf die unsere Genossen in den Landes -
und Gsmeindeparlamenteii mit aller Energie dr ' . itgen müssen , ein¬
mal eine Erleichterung für das Eindringen des P r o l « -
lariats in wichtige Beamtenstellen , vor allem aber
wollen wir damit «in « Möglichkeit schaffen , neben die Klasse «-

schule eine proletarisch - Aufbauschule zu setzen , die mit steigender

Macht de » Proletariat » die Klassenschule ganz zu ersetzen imstande

ist . E » ist ein Stück Kleinarbeit , gewiß , aber ein revolutionie -

rende » Stück , und da » ist wichtig . Gerade die letzten 2 Jahr «
haben uns gezeigt , daß der Klassenstaat ebensowenig wie di «

Mauern von Jericho mit Geschrei und Parolenfansaren erobert

werden kann . Das Proletariat muß sich vielmehr in all » Insti -
tutionen des Klassenstaate » hineinbohren und , von Machtposition
zu Machtposition schreitend , den wellrevolutionären Prozeß be «

mußt unb sachkundig vorwärtstreiben . Und in diesem Kamps
die Eroberung der Schule mit da » Wichtigste .

Ein Drama von Nexö
Proletarische Tribüne , Leipzig

Die Proletarische Tribüne in Leipzig brachte letzthin i »
Schauspielhaus das Drama von Andersen N e ; ö . . D ><
Leute aus Dangaar d " zur Darstellung . Eine Ersiaus -
führung in Konstanz am Bodense « war . dank der tätigen Mit «
Wirkung de » dortigen Gewerkschaftstartell », oorangegangeu .
Das Drama Rexö , erlebt « in Leipzig die Erstanfführung mit

vollwertigen lchauspielerischen Kräften .
„ Die Leute auf Dangaard " sind ein naturalistische « Drama ein «»

sozialistischen Dichter ». Sie sind ein Tendenzstück , ober nicht
schlechten Sinne des Worte » . Der Verfasser von „Pelle , der
oberer " , an den da » Stück viele Anklänge zeigt , kennt da » däntschs
Landproletariat aus eigenem Erleben . Er tonnte mit Roturecht «
heit den Klassenkampf und den Kampf der Generationen im Dorf «
gestalten , ohne daß seine Helden zu Schablonen wurden . Aller «
ding » liegt in dem naturalistischen Charakter de » Drama » a»- ?
dir Grenze seiner künstlerischen Wirkung ' beschlossen . E » mangelt
die Symbolik der Sprache und oft auch der Handlung , wie !>«
Knut Hamsuns Im gleichen Hause einen Tag vorher zum «rst�
Mal « gespieltes „ Vom Teufel geholt " auszeichnet . Rexö hat d! «

urwüchsige Kraft , aber auch die Einfachheit und Undiffer - nzter -
beit eines Dichters einer aufstrebenden Klaffe .
ist als Novellist stärker wie als Dramatiker . Sein Werl stch'
aber turmhoch über vielen Versuchen der letzten Zeit , proletarisch «*
Leben künstlerisch zu gestalten .

Die Handlung ist einfach : Dangaard wird durch den
verlumpten Bauern ruinier : , de «, ein würdiger Cohn fein«*
Vaters , sogar seine Mutter betrügt . Der Großknecht P- er .
Findelkind , in Wahrheit der unehelich « Sobn des verstorl ' -n«*
Großbauer u. versucht vergeblich im Bund « mir der alten Bäu " *' «
die Wirtschaft im Gange zu halten . Der Widerspruch zwischen ks»
Liebe zur Scholle und zur Wirtschaft mit dem Kamps gegen

d "



Stegerwalds Pläne
Politischer Terror — Säuberung der Verwaltung

Die Rechtsparteien des Preußischen Landtags haben fürdas Ministerium Stegerwald gestimmt , lueil he wuhcen , baßdieses einen zielbewußten Weg nach rechts einschlagenwerde . Die Deutschnationalen brachten zwar noch einigeBedenken vor und ließen deshalb durch ihren Sprecher einen
Armeebefehl verlesen , dessen stritte Ausführung HerrnStegerwald zur Pflicht gemacht wurde , wenn er sich das un¬geschmälerte Vertrauen der Deutschnationalen sichern woNe .
Herr Stegerwald dürstet nach diesem Vertrauen . Er beeilte
sich, die Deutschnationalen zu beruhigen und teilt ihnen des -
halb in seiner Zeitung , „ Der Deutsche " , sein Arbeitspro «
gramm mit . Darin heißt es :

„ Als die wichtigsten Forderungen de » Tages betrachtet dasMinisterium die Sicherst ellung von Ruhe und Ord -
nung , Verhütung aller UmsturzplSne , von welcherSeite ste auch kommen . Da » Ministerium wendet daher der
Ausgestaltung des Sicherheitspolizetwesens
seine besondere Ausmerksamkeit zu . und zwar ist es in erster Liniedie Heranbildung von geeignetem Nachwuchs , demdie amtliche Sorge gilt . Ein dahingehender Gesetzentwurf überdie Einrichtung von Polizeischulen werde erfolgen und dem -
nächst der Oessentlichkeit bekanntgegeben werden .

_ _ _ _ _ _,_ _ _ _ _ _ __ _ wm » -»»v »u, — ,— .. . . . hm«v«i »vu . » ixjul . jju manein « Zentralisierung aller Sicherheitseinrichtungen beabsichtigt ,erwägt man zur Zeit den Plan einer engeren Angliederung desSicherheitskommissars an das Ministerium des Innern , eine Maß -rcyel , die im Interesse der Vereinheitlichung sehr zu begrüßenwäre . Nicht minder wichtig als die P » obl - me V - ä ' re - �i ' S- nRuhe und Ordnung dürften die der Personalpolin sein , die zurZeit den Gegenstand besonderer Erwägungen innerhalb oesStaat - Ministeriums bilden . Mit der Hin *u' ieHung geeigneter ,neuer Elemente hat man zum Teil befriedigende Erfahrungengemacht und hofft auch auf diesem Wege fortschreiten zu können . "
Dieses Programm bedeutet praktisch : Zuchthauskurs inder Politik , Militarisierung der Sicherhelts «

Polizei unter Ausschaltung aller republikanischen Ele «
wente , Säuberung der Verwaltung von allen re -
publikanisch gesinnten Beamten und Ersetzung durch Konter »
revolutionäre . In diesem Sinne war der Armeebefehl der
Deutschnationalen gehalten . Herr Stegerwald hat sich ihnsehr schnell zu eigen gemacht . Kein Wunder , wenn die
Monarchisten von Tag zu Tag lauter ihr « Zufriedenheit mitStegerwald äußern . Die Arbeiterklasse wird dafür zu sor -
Yen haben , daß die Bäume der Herren um Stegerwald nichtrn den Himmel wachsen .

„ Freigebigkeit " der Befitzenden
Bei der Beratung der Novelle zum Einkommensteuergesetzwandten sich die bürgerlichen Parteien mit oller Entschiedenheit

gegen die Absicht des Finanzininister », die Bestimmung zust r « i ch e n . nach der Beiträge für kulturfördernde und mildtätigeBereinigungen abzugsfähig fein sollen . Sie behaupteten , wenndiese Bestimmung gestrichen würde , dann würden unzählige Ein -richtungen , die auf die freiwillige Unterstützung angewiesen seien .zugrunde gehen . Von unabhängiger Seite ist dem sofortentgegengehalten worden , daß die Besitzenden garnicht darandenken , diejenigen Einrichtungen zu unterstützen , deren Aufrecht -erhaltung im öffentlichen Interesse lieg «, sondern daß siemit der Absicht der Steuerermäßigung auch die der Aufrecht -erhaltung der ihnen persönlich wichtig erscheinenden Ein »richtungen verbinden . Wie richtig diese Auffassung war . geht ausder folgenden Mitteilung hervor , di « das „ Berliner Tageblatt "mössentlicht :

ii uun neuer , der Eeneraldirek -tot und Mitbesitzer einer der bedeutendsten Elektrizitätsgesell .fchaften der Welt , übersandte dem Museum — 100 M. Sonsterhielt die Muscumeleitung nur Absagen mit erbaulichen

. - - - -- - - -und ote Verschwendung de » Ertrage «ist sehr fein dargestellt , sowohl in der alten Bohn wie in demGroßknecht Peer . Diese Frau Bohn . meisterhast gespielt vonStella David , ist die prächtigst « Gestalt de » Stücke ». Eine echteBäuerin alten Schlage », «nergifch , streng , verbittert durch denKampf mit Mann und Sohn , selbst tm Eigentumsfanatismu »heroisch und nicht ohne Güte . Ei « kann sich nicht an dir neueZeit gewöhnen , die in Peer und den Knechten verkörpert ist . Al »der Zusammenbruch kommt und die Uebergab « des Hofe » an Peerund die Genossen unvermeidlich wird , vergiftet sie den betrunkenheimkommenden , völlig verkommenen Cohn und stirbt mit ihmauf dem Scheiterhaufen des brennenden Hofes , damit Dangaardnicht in die Hände des . . Bettelvolke »" kommt , wenngleich ihrFührer ein Bohn ist .
Bon den zahlreichen Nebenfiguren scheint mir die „ hexe " Svizaüberflüssig . Sie verkörpert den ruinierten Kleinbesitz , aber « inDrama ist kein sozialökonomisches Werk und braucht nicht alleTendenzen der Agrarfrage zu spiegeln . Künstlerifch gut ist Mam -sell Koller , die Mutter Peer «, gezeichnet . Doch scheint mir dieserdoppelte Gegensatz zwischen Großknecht und Besitzer und zwischenunehelichem Kind und ehelichem Sohn nicht notwendig und etwa »gewaltsam hineingetragen . Der soziale Konflikt wäre sonst reinerzur Geltung gekommen .
Die Wirkung und Kraft erhält da » Drama trotz dieser undanderer kleinerer Schwächen durch di « Naturwahrheit , durch da »warme pulsierende Leben , da » bei aller Urwüchstgkeit der Dar -stcllung nie unkünstlerisch trivial wird . Seine Wirkung aus dieproletarischen Zuhörer wird erhöht durch dt « sozialistischeGrundanschauung , von der da « Werk getragen wird . Manvergleiche die Darstellung der Bäuerin mrt ähnlichen Gestalten ,der Großmutter in halbes „ Strom " , vielleicht auch mit „ MutterMews " im gleichnamigen Drama von Stavenhagen , und manwird die Kluft spüren , die dieses Drama des Bornholmer Dich «ters von Darftellungen ähnlicher Stoffe trennt . Wir freuen uns ,ein Kunstwerk von Qualität zu besitzen , da » hoffentlich in vielenStädten vor Proletariern gespielt werden wird , hier ist «in

Anfang , ein Schritt vom Tendenzdrama zum Kunstwerk .Die schauspielerifch « Darstellung trug viel zum Erfolg « de »Stückes bei . Es war gelungen , aus Krästen des Schauspielhausesund anderen Leipziger und auswärtigen Schauspielern «in En -
semble zusammenzustellen , da » einheitlich wirkt « im Zusammen -
spiel und in der Aussassung de » besonderen Stile » der Darstellung .Die Hauptrollen , Frau Bohn sStella David ) und Großknecht Peer
lKoch , der auch die Regie führte ) , waren vorzüglich besetzt . Die
Szene in der Knecktetammer wurde auogezeichnet gespielt .

E » ist sehr wahrscheinlich , daß hier weitere Aufführungen folgen
werden hoffen wir . daß auch in Berlin RexS bald al » Dra -
» atiler zu den Arbeitern spreche « kann . Da » wäre eine Ausgab «

Worten über die heutigen Unsicheren wirtschaftlichen und po -
litifchen Verhältnisse .
Kann es ein « noch deutlichere Bestätigung der egoistischen Ab -

sichten der Besitzenden geben ? Jetzt besteht diese Bestimmung
und nur einer der reichen Männer opfert � hundert Marl für
das Koethe - Mufeum . Ja , wenn es sich um den Verein der Steuer -
hinlerzieher handeln würde , dann hätte man gewiß eine offenere
handl

Das Strafgericht
In der „ Aktion " erläßt FranzPfemfert einen Appell an

die kommunistische Arbeiterschaft , in dem es heißt :
„ Ihr heldenhaften Kämpfer der Märziage des Jahres 1921

habt euch für nichts anderes gefchlagen , als für den Wahn -
sinn verbrecherischer Führer ! Ihr ferd Opfer skru «
pelloser Spekulalionspolitikcnten ! Ihr seid irgendwo
namenlos vcrfcharrt oder ihr seid eingesargt im Zucht -
Haus , nur weil eine frivole Clique subalterner S i r e b e r mit
eu em Leben , mit eurem Schicksal , mit eurer Revolutionsgläu -
bigkeit Schind luder trieb ! Ih « stid vernichte ' , preisgeae «
ben worden , nur weil einie « Parteiinftanzen zu Zwecken ihr - c»
persönlichen „ Rufes " es mal so brauchten . Kein Wort der
deutstfcn Sprache genügt , um es den Kreaturen zumschku -
dem , die i »e tz t die Leichen der ermordeten Arbei -
ter schänden , indem sie sich dahin * er verkrie¬
chen . u m der Vergeltung zu entgehen . Es gibtkein Won . die Sprack » verfaat , das Gesindel ist nich ' mal
wert , ins Gesicht gestiien zu werden . Dieser politische Ab -
schäum lügt nunmehr brutal , ihr Märzwahnsinn sei nurein Not wehrakt der Proletarier selber gewesen und die
famose Zentrale hätte im entferntesten nickt ernste Kämpf « umdie Staatsmacht einleiten wollen ! Die Arbeiter hätten sich
instinktiv gegen hörstna zur Wehr gesetzt und die Zentral « sei
bescheiden hinterhergehinkt ! Rechnen die «reiglinoe dai - nt ,
daß die Ecoenwu ' - en durch die weiße Garde und di « weiß «
Justiz ausaefchaltet sind aus der Diskussion ? Ihr werdet euch
täuschen , ihr Meper , Brandlei . Stoecker und Konsor -
ten ! Kein « Lüg « , keine Fälschung wird euch dem Strafgerichtder revolutionären Proletarier entreißen ! "
Die kommunistische Führerclique und ihr Anhang werden sich

durch Wort « kaum beirren lassen . Sie denken keinen Augenblick
an die Opfer , die aus der Strecke geblieben sind . Die Stoßtrupps .
die jetzt von der Zentrale in die öffentlichen Veiammlungen ab¬
kommandiert werden , brechen sogar auf ein bestimmtes Zeichen
in schallendes Gelächter aus , wenn der in den Zucht -
Häusern und Gesängnissen schmachtenden Arbeiter gedacht wird .
Das ist keine politische Berirrung mehr , sondern moralische
Verlumpung . Von diesem Ilnge ' st erfüllt , wird die KPD .
über kurz oder lang daran zugrunde gehen . Di « ,.Vertrauens -
resolutlonen " . di « sich die Zentral « setzt überall ausstellen läßt ,
können niemand täuschen . Der Fäulnis muß der gänzliche Ver -
fall zwangsläufig folgen .

Schnellfeuerjustiz
Der „ radikale " Denunziant

für die Volksbühne . — Leider war der Dichter nicht an -
wesend . Er hatte einige Tage vorher , schwer erkrankt , Leipzig
verlassen müssen . Otto Jensen

Das unantastbar « Eaitenspiel . Ihr fürchtet , daß die Umsturz -Epoche , vor der wir zu stehen glauben , alle Kumt und Poesie .alles Schone und Wertvolle im Leben vernichte ? Ich fürchte dasnicht . Denn mag jeder Tempel zertrümmert , jedes Kunstwerkverbrannt jedes Saitenspiel zerschmettert werden — das unan -tastbare Saitenspiel , das Menschenhcrz , wird nie auHörrn , vonden ewigen Melodien zu tönen , die der Geist der Welten Ihmzuhauchze. Eristian Morgenstern lgest . 1914 )

Tages - Nolizen
« » fcft ?»rr »»«chfch »r « >- «tz <««- lI » »«alnn - n Freit »» nachstihend « Kurs«:F » ch » : Matheinum . 7 —0 Uhr, D»r«the «ii,Ir . 11. — g , a n cke : Iuaenhrecht .7V4 Uhr, «brnba . — F 1 1 ch c r ; OrnelmnNk , 7 Uhr, Alt » (Sainllonfitche . —n i • ff * 1 1 : Urtach , und ttltfim # 7V6 Uhr. Nulasiedilud , du Unloeisilät .A I u » t ; Mathomatir , 7 Uhr, Elelmstr . <9. — L e w i N : EebSdjtnfs undAZill», 7Vi Uhr, ebenda . — V l a «J « i Absen. 7>4 Uhr, ebenda . — F < n n :Chemie der Nichtmetalle , T' i Uhr Pasteurstr . «4. 15, — £ U 6 : ISerhart yaupi -mann . 8 Uhr, ebenda . — Struth : Phatoaraphie , 7W Uhr, Lichtenbu « 5Ut -haualir . 8. — Seilet : Nellqtensiielchichte , 8 Uhr. ebenda . — S t > l I Ich :Nalionalölan - mie , 8 Uhr. Lichlenber », Partaue lll. — g r t » t I » I n : Nieh' che,8 Uhr. Lichienber «. Martlftr . !<». — Ii 8 1 1 e r : Btalejiie . 8' b Uhr, Aarlaherst ,Nant - Ztealgymnalium . — Sauet : Himmelikunde , 8' . Uhr, Oberschöneaield «.Zeppelinstr . II . — Seiner : Ahnenreih « des Mrnichen , 7' d Uhr, ebenda . —Lang « : Aulturphileionhl ». 7 Uhr, Irepteio , Neue Arugallee 8. — Stern -der « : Staat - Phllalophl « Uhr. CZpenIiI . 5. örn«rlchule . — tzaintz : Welt¬reich« der Neuuti , IVi Uhr, ReutZlln , Boddinstr . 84-88. — S u « t : Ilatur »phllalevhi «, 7 Uhr. ebenda . — Seifen ) : Technische Aüirmrlehre . 7 >4 Uhr,Zteutölln , Berttn « Ztr . lO. — Zac « h » th » l : Mathematit . 714 Uhr. Milien -«aide « Sir . 84-87. — Itinglin « : Lehre v » m Licht. 8 Uhr. SchSneberg , Sei -ziger Str . 48-5! . — v , n m « r : Aunilbllduna durch Zeichnrn , 714 Uhr, SchZnuberg , Luibeistr . Z8. — W u >i « : Modern « T1» Uhr ebenda — Wer¬ner : Zlalieniich , Aunst. 714 Ube, Sieglitz , Enmnallum beelestrah «. —Leb » de : Schiller und Kaeihe , 74 Uhr. tdenba . — Süss « : Anoraanllch »Cfierai «, 74 Uhr. WIlmeredert . Cecllien ' chul«. — ?t e t h s « l e : Weltpolitit seit1878. 7>4 Uhr, Wilmereders , Oberrealschul » am Eeenart . — Neugebauer : ;bellenilttiche Axnst, 74 Uhr. «denva . — s t « r n t e >d : Itemanllsche Musit ,8� Uhr. Charlanenburn , Echtllerstr . !8.

Aarien und Lehrvllne im Eewrrtschaslahaus , tn der Buchhandlung Freiheit 'nm h*« �ffr-MK�r-rkae»

Vor dem Ausnahmegericht in Hamburg hatten sick am ?S.und 27. April der Fuhrmann h i l d e b r a n d t . der Maschinen -meister Siert und der Arbeitet G u t t s ch i ck zu verantworten .Di « Anklage lautete aus Aufruhr , begangen am 23. März . Eutt -i schick wurde außerdem zur Last gelegt , den Wachtmeister
. Adler erfchofsen zu haben . Ein Mann namens S t i u ß.der in der Erwerbslojenbeiwegung das große Wort redete undüberall den Radikalen spielte , hat den Spitzel gespielt . Erhat die Angeklagten beschuldigt , um sich die Belohnung zu ver -

dienen , die zur Ermittelung des Täters , der den Wachtmeister er -schössen hatte , ausgesetzt war . Vor Gericht wurde Etruß a l » De -t r ü g e r entlarvt , vor der Vereidigung schränkte er seinefrüheren Aussagen wesentlich ein . Der Staatsanwalt ließ des -
halb den Zeugen fallen und beantragte gegen Hildebrandt und
Euttfchick Freisprechung . Das Gericht erklärte die Aussagen des
Struß jedoch für glaubwürdig . Euttfchick erhielt drei
Jahre sechs Monate Zuchthaus und sünf Jahre Ehrverlost , Clerk
wegen Teilnahme am Aufruhr sieben Monate Gefäng -n i s . Hildebrandt wurde sretgesoiochen .

Auch das Ausnahmegericht in h a l l e hat in den letzten Tagenwieder Zuchthausstrafen oerhängt . Die Arbeiter P r a u tz s chund Scheibe aus holzweisia sollen an dem Gefecht bei Gröbers
beteiligt gewesen sein . Die Angeklagten geben an . nur als Sani -täter den Verwundeten Hilfe geleistet zu haben . Von der Trupp «hätten ste sich nicht entfernen können , da hölz da » Standrecht

verkündet und jedem mit Erschießen bedroht habe , der sich «nt -

fernen wollte . Der Angeklagte Scheibe konnte sich infolge der

durch die Mißhandlungen der Polizei hervorgerufenen S6 ) wäche
nicht mehr auf den Füßen halten . Er verteidigt sich vor dem

Urteilsspruch noch einmal weinend : „ Ich bin von dee Polizei

halbtotgeschlagea worden , man hat mir das Kreuz kaputge -
schlagen ! Vorsitzender ( mit eisiger Kälte ) : „ Das müssen Sie zur
Anzeige bringen ! " Das Gericht verurteilt Scheibe zu 9 Mo «
naten Gefängnis , Prautzsch zu 1 Jahr sechs Monaten Zucht »
Haus , 5 Iahren Ehrverlust .

Am Rathaussturm in Bitterfeld haben sich die beiden An -

geklagten Hermann M r u f e k und Otto Winter aus Bitter »

seid beteiligt , Mrusek will zwar nur dem Zwange gefolgt sein ,
Winter hat jedoch erheblichen Anteil an der Verhaftung zweier
Kriminalbeamten genommen , deren sofortige Erschießung er ver -

langte . Deide Beamte stellte man jckon an die Mtnd . Einem

Zufall ist die Nichtausführung dieses Wahnsinnsakte » zu verdan -
kcn . Winter hat ferner den Zug nach Gröbers mitgemacht und

sich dort ein Fahrrad angeeignet . Urteil : Winter 4 Jahre
Zuch haus Mrusek 1 Jahr 6 Monate Eesängois , beide je
5 Jahre Ehrverlust .

Zuchthausurteil i « Magdeburg
Am Mittwoch hatten sich vor dem Sondergericht Magdeburtz

wegen Hochverrats . Vergehens gejjen das Sprengstoffgesetz zu ver »
antworten der Arbeiter Paul Herrsuhrt , der Maler Otto
Müller , der Bergmann Hermann Spengler , der

Schlosser Karl K ö n n e ck e und der Klempner Gustav
L ü e r s , sämtlich aus Croppenstedt . Die Angeklagten sollen ge »
legentlich der Unruhen in der Umgegend von Croppenstedt am
30. März Telephon - und Teleyraphenanlagen beschädigt . Herr »
fuhrt , Atüller und Spengler ein hochveräterijches Unternehmen
vorbereitet haben . Durch Spengung öffentlicher Eebäud : scllte
eine Verwirrung herbeigeführt werden , Eisenbahnanlagen zerstört ,
Truppentransporte rerhii . mi werden . Das Urteil lautete : gegen
h e r r f u h r t und M ü l l r t aus je zwei Jahr », gegen S d e n g -
l e r auf zwei Jahre drei Monat « Zuchthaus . Lue, » erhielt
wegen Zersckneidens der T, lephondrähte acht Monat » Ge »
f ä n g n i s. Könnecke wurde wegen mangelnder Beweise freige »
sprachen . Das bürgerliche Ehrenrecht wurde den Verurteilte «
Herrsuhrt , Müller und Spengler auf die Dauer von drei Iahren
abertuni . t .

Gegen den Gebärzwang
Eroße Kundgebung der Frauen

- ,Ti « vom Bezirksverband Verlin - Drandenburg einberufene
öffentliche Frauenoersummlung in Kliems Festjälen war außer »
gewöhnlich stark , namentlich von Frauen , besucht . Der Referent ,
Genosse Dr . Moses , ging von der Betrachtung aus , daß diese »
Problem mit Moral , Ethit und Sittlichkeit überaus wenig zu tu »
habe . Eine absolute Moral gibt es nicht und hat es nie gegeben .
Wenn nran überhaupt von Sittlichkeit bei diesem Problem spreche »

in . r ' i a " " * 8 an der Zeit , die Frage auszuwerfen , ob « »

und an den Nbendtaisen .
DI« Elaner - Aussührung der «»ttrtllhn ».

Buchhandlung „Frech «»-
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V, ! " - " tirnur >— ,u - - - -, — . — —
1 1 1 t l t ch e r ist , geborene Kinder , unschuldige Kinder infolge der
Überaus traurigen wirtjchaftlichea und sozialen verhältaisje lieb ««
milltonenwelfe sterben zu lassen , al » einen einzige » Keim i »
Mutterleibe zu vernichten . Die Tatsache , daß vom Jahre 1871 bi »
1912 wieder lg Millionen Säuglinge vor Aolauf des ersten Le »
bens >ahies in die Grube gesunken und hat die Pfaffen und die
Aerzle niemals zu Protestversammlungen gegen diese Schmach auf
gerusen . Wir stehen aus dem Stanopuntt , daß im gegenwärtigen
Augenblick nicht als der Gipfelpunkt der Sittlichkeit und Ethik
zu betrachten ist . Kinder in die Welt zu setzen , die man weder zu
ernähren , noch zu kleiden oder zu erziehen in der Lage ist . Und
darum ist es P h a r i s ä e r t u m . den darbenden und hungernden
Massen de » Proletariats das Evangelium der Fruchtbarkeit zu
verründen , solange man diesem Proletariat nicht auch die Mog «
lichtest gibt , diese Kinder richtig zu ernähre » « nb aufgehen zu
können . Redner gab dann ein ausführltckc » Bild der Bilanz de »
Krieges , er schilderte das ungeheure Elend des Proletariats , ins »
besonder « das Kinderelend , um dann , von dieser Voraussetzung
ausgehend , die Frage zu beantworten , ob es sittlich ist , in
diese » Elend Millionen von Menschen hineinzu »
setzen . Der Staat , der Millionen blühender Menschen in de »
Tod getrieben , der den Müttern ihre Kinder geraubt , will jetzt die
Frauen des Proletariats zwingen , den Menschenverlust des Krie »
ges wieder wett zu machen durch eine erhöht « Zahl von Geburten .
Verlaugt aber der Staat von den Frauen und Mütter » des Pro »
letariats die vebärpslicht , dann obliegt ihm auch di « Nährpslicht .
Redner beleuchtet dann di « Folgen der bestehenden Gesetzgebung .
die Denunziationen , Erpressungen , und die Tatsache , daß von de »
hunderttausenden der Äbtreibungen , di « alljährlich stattfinden ,
90 Prozent krimineller Natur sind . In den b e j i tz e ud e n Schich »
ten übt man seit Jahrzehnten den präventiven Geschlechtsverkehr ,
während die Kenntnis desselben in die Kreise des Proletariat »
nicht gedrungen ist . Auch auf unsere Rechtsprechung ging der Red -
ner aussührlich ein und betonte , daß ein « große Zahl der ange »
sehendsten Juristen diese als ungeheuerlich betrachtet . Es handelt
sich bei den meisten Abtreibungen um einen AktderNotwehr .
Und wenn die Aerzle behaupten , daß die Zahl der Unglücksfälle
bei Abtreibungen eine so ungeheuerliche sei , so ist das eine Uebcr -
treibung sondergleichen . Redner sprach dann ausführlich von dem
Mißbrauch der Frauenkraft durch die vielen Schwangerschaften
und dadurch hervorgerufenen Aborte . Die Aerzte betrachten unsere
Anträge als ein Attentat auf die Würde des Aerztestandes : mit
der Würde des Aerztestandes hat dieses Problem überhaupt nickt »
zu tun C » sei «Ine tiefbetrübende Tatsache , daß sich in allen diesen
Kämpfen die Aerzte an die Seite der Pfaffen und der kirchlichen
Frauen - und Juagfrauenoereine gestellt hätten . Am Schluß gab
der Redner der Ueberzeugung Ausdruck , daß alle diese Erscheinun -
gen Folgen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung seien . Diese
müsse erst überwunden werden , dann , wenn die sozialistisch « Ge »

, sellfchaftsordnung erreicht fei , würde die Zeit für die höchste Blüte
der Mutterschaft gekommen sein . Der Vortrag wurde sehr häufig

i von Beifall und zustimmenden Aeußerungen unterbrochen , und
zum Schluß lohnte dem Redner «in nicht endenwollender Beifall .

Gegner meldeten sich trotz Aufforderung der Vorsitzenden nicht
zum Wort , Die Diskussionsredner ließen sich dann nur in zustim »
mendem Sinne aus . Folgende Resolution fand einstimmig «
Annahme :

„ Die am 26. April 1921 In Kliems Fcstsälen tagende Dersamm »
lung , einberufen von der U. S . P . D„ besucht von zirka 1300 Per »
sonen , vorwiegend Frauen des Proletariats , protestie »
ren gegen die scheinheilige Behauptung , die Paragraphen 218 . 219
und 220 de » Strafgesetzbuches dürften nicht aufgehoben werde » ,
um das Familtenleben nicht zu zerstören .

Di « Versammlung verlangt nachdrücklichst di « Aufhebung der
Paeagraphen , weil jedem Menschen das persönliche Recht zustehen
muß , nur soviel Kinder in die Welt zu setzen , wie er ernähren
und erziehen kann . Darum gilt es für die Frauen des Proleta -
riats die kapitalistifcke Wirtschaftsordnung zu bekämpken und da «
mit beseitigen zu helfen . Nur in einer sozialistischen Eesellschafts -
Ordnung wird die Mutterschaft zur höchsten Blüte gedeihen . "

Mit der Annahme dieser Resolution stellte sich die Versammlung
auf denselben Standpunkt , den auch eine lllrzlich für Berlin - Bran -
denburg stattgehabte Frauenkonferenz eingenommen hat .

Massenverhaftungea von Eiscnbahnangestellten . Unter dem Ver¬
dacht , an der Beraubung oder Verschiebung von Ei/enbahngütern
beteiligt zu sein , sind in Herford ( Wests ) , wie da » dortige
Kresblatt meldet , von SO Polizeibeamten zahlreiche
Eisenbahnarbeiter und Beamte verhaftet war »
den . Di « Zahl der Festgenommenen war . wie das Blatt hinzu »
fugt , so groß , das ; die Güterabfertigung ins Stocken geriet .

Die Gemeinderatswahlen in Zugoflawien haben mit einer
großen Riederlageder Klerikalen geendet . Die meiste »
Stimmen erhielten die jugoslawisch « demokratijche Partei und di «
Sozialdemokraten .



Die t2v - AUlllonen - - Attleihe der Strahevbah «
Di « vcrlehrsdtputaiion hatte sich in ihr « letzten Sitzung mit

denjenigen Magiiahmen bclchöstigt , die erjorderlich erscheinen , um
für die Straßenbahnen eine Anleihe von 120 Millionen Mark zu
Erhalte », die für die Ausführung der nicht weiter aufzuschiebenden
ßrneucrungsarbeiten notwendig ist . Als eine solche Maßnahme
wurde vor allem die Aushebung der Verlehrssteuer bezeichnet .
Dek Magistrat hat sich nunmehr mit einem dringenden An -

trag « an das Reichsfinanzministerium gewendet ,
worin er darauf hingewiesen hat , daß infolge der vorjährigen , er -
hcbltchen Betriebsverluste der Straßenbahn in kurzen Zwischen -
räunvn ganz erhebliche Tariferhöhungen , und zwar von 28X Pf .
bis aus 80 Pf . vorgenommen werden mußten , daß diese Tarif -
erhöhungen aber infolge einer von Fall zu Fall eingetretenen ,
ganz erheblichen Abwanderung von Fahrgästen — steigend von
LS o. H. gegenüber dem l7� - Ps . - Taris , seit der Erhöhung auf
bti Ps . . bis auf 4N,Z v. H. . bei der jüngsten Tariferhöhung auf
l M. — die wirtschaftliche Notlage nicht gemildert haben . Die
Durchführung der Perkehrssteurrerhebung im Sinne des Verkehr -
strucrgcsetzes scheint hiernach nicht mehr möglich . Eine Tarif -
erhöhung , bei der die Verkehrssteuer mit eingerechnet und vom
Fahrgast im Fahrpreis mit entrichtet wird , ist nicht mehr an -

gängig , dies zeigt u. a. auch die Tarifpolitik der Eifcnbahnver -
Wallung hinsichtlich der Stadtbahn , bei der auf Kosten des Rei -
ches ganz unverhältnismäßig geringe Tarife , die bedeutend hinter
denen der Straßenbahn bleiben , bestanden . Für das Rcchnungs -
jähr ISLl ist mit einer Verkehrssteuer von rund 32, S Millionen
Mark zu rechnen . Da dies « Abgabe von den Fahrgästen nicht
erhoben werden kann , muß sie zu Lastender Straßenbahn
au » deren Bruttoeinnahme abgeführt werden .
Di « Straßenbahn ist außer Stande , einen derart hohen Betrag
weiter zu bezahlen , wenn sie nicht die dringend notwendige Er -
Neuerung der Bahnanlagen und Wagen weiter hinausschieben
will Eine solche Maßnahme muß unabweisbar eine Quelle von
Gefahren für den Betrieb und die Fahrgäste mit sich bringen .
Schon jetzt ist die Straßenbahn genötigt gewesen , einige aus -
besierungsbedürftige Strecken »n der Hedemann - und Wilhelm -
straße . sowie demnächst in der Markgrafenstraß « , zwischen Schützen -
und Französische Straße stillzulegen und die bisher dort verkehren -
den Linien abzulenken . Weitere Linieneinschränkungen , welche mit
Entlastung von mehreren lMO Arbeitern verknüpft seien , stehen
bevor . Es bedarf keiner Ausführung , daß solche Maßnahme nicht
lastung von mehreren 1000 Arbeitern oerknüpft seien , stehen be -
vor . E » bedarf keiner Ausführung , daß solche Maßnahme nicht
bloß von lokaler Natur , sondern von allgemeiner Bedeutung ist ,
und daß es auch im Neichsintereste liegt , einen Zusammen -
bruch des wichtigsten Verkehrsunternehmens der
Reichshauptstadt zu verhindern .

Die Polizeistunde
Zu der von elner großen Zahl von Znterestenten geforderten

Verlängerung der Polizeistunde wird mitgeteilt : Die Verordnung
über die Polizeistunde , die als Höchstgrenze in Einzelfällen
11 % Uhr oorjah . wurde zum Zwecke der Kohlenersparnis am
ll . Dezember lgl6 erlassen . Da man sich im Ministerium des

Annern den berechtigten Einwänden gegen die 11 - Uhr - Schluß -
stunde nicht verschließt , so Ist von den preußischen zuständigen
Stellen «ine Upberprüfung der Verordnung von lSIS
beim Reich angeregt worden . Ergebnisse dieser Ueberprüfung find
in Kürze zu erwarten .

Maidemonstration de « VcrKchropersonals

Durch Beschluß der Betriebsräte sowie der Belegschaften ist fest -

(jttttzt worden , am 1. Mai eine besondere Maidemonstration für

das Verkrhrspersonal der Straßenbahner . Hochbahner und der

Omnibusgesellschaft zu veranstalten . Die Veranstaltung findet

um lll Ur vormittags am Schloßplatz — Begasbrunnen — statt .

Wir bitten die Parteien , auf diese Veranstaltung Rücksicht zu

nehmen und ihre evtl . Demonstrationszüge so zu leiten , daß ein «

Störung verhindert wird . Der gejchästssührende Aus -

schuß . Z. A. : Schaumburg .

Die Wohnungsinspektione « sind vom IS . Mai ad nach den neuen
Verwaltungsbezirken ! —0 eingeteilt . Wegen der erforderlichen
Reuorganisation werden die Wohnungsinspektionen daher vom
2. bi » lS . Mai für den Verkehr mi tdem Bublikum geschlossen .
Rur dl « polizeilichen Anmeldungen , soweit damit nicht die Ge -

nehmigung von Eeschästskäufen oder Wohnungstauschen verbun »
den ist werden während dieser Zeit Mittwochs und Sonnabends

von 9 - —12 Uhr abgestempelt .

Ein vlelfeitixe , Herr . Der Schneidermeister Alt mann , «rst -

« er Weg 48 ist ein außerordentlich vielseitiger Herr . Er ist

Ltllenbesitzer in Rahnsdorf , hat Hausbesitz in Neukölln� ist außer -

dem Schneidermeister und hat sich neuerdings den Mietern des

Hauses in dem er wohnt , als dort bezahlter Hausverwalter vor -

aestellt ' Man ficht also , daß der Herr darauf bedacht ist , möglichst

viel zii oerdienen . Seine Existenz wird daher so gesichert sein ,

daß man bei ihm kaum das richtige Berständnis für die Loa «

etwa der Arbeitslosen finden durfte . Deshalb erscheint uns lehr

merkwürdig , daß dieser Herr auch noch zum Prüfer der Er -

werb , losen bestellt worden ist . Wie wir hören , sind Schritt «

unternommen worden , um ihm weniastens dieses Amt ab , uneh -

men . damit er nicht unter seiner Arbeitslast zu sehr leidet .

Di « Vezirksverordneten BrSse und Fonquet in Ehorkoiten »
bürg , die aus der Liste der U. S . P. gewählt waren und bei der

Spaltung zur K. P . D. übertraten sind jetzt dort ausgeschie -
den und haben sich in der BcziWsversammlung als „ Partei -
l o s " bezeichnet . Die wievielte Wandlung des strebsamen Herrn
Bröse das ist . wird außer ihm wohl niemand ermitteln können .

Daß dieser Herr aber jetzt , nachdem er in den Sumpf der Par -
tei losi gleit zurückgekehrt ist , sein Mandat , das er ans den

Händen der P a r t e i empfangen hat . niederlegen würde , ist wohl
eine Anforderung , die an den Charakter dieses Herrn zu grpße
Ansprüche stellt .

Distriktssührer und Ortsgruppenlelter . Zur gemeinsamen Be ?

kanntgabe sind Treffpunkte für den 1. Mai und Lokale der

Abendveranstaltungen bis Freitag mittag 12 Uhr dem Partei -
b u r e a u , Telephon Ztr . 152 30 —SS, mitzuteilen . Besondere
Bekanntmachungen erfolgen nicht .

Charlottenbura , billige Milch für Minderbemittelte . Nachdem
durch Beschluß des Magistrats Berlin Mittel zur Weitcrgewäh -

rung der Milchverbilliaung bereitgestellt sind , können jetzt den
minderbemittelten Milchbeziehern wieder Zuschüsse gegeben wer -
den . Diese Zuschüsse sind für werdende Mütter soom 7. bis

lv . Monat ) und für Kinder im l . und 2. Lebensjahre auf 80 Pfg .
für t Liter sestgcsctzt . für % Liier aus 45 Psg . Im Berwallungs -
bezirl Vli ( ffharloitenburg ) sind die Antrüg « auf Gewährung
billigerer Milch an folgende Stellen zu richten : Bon Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen an das Fürforgeaml für

Kriegsbeschädigte lTharloilenburger Schloß ) : von Armenunter -

stützungsempfängern an die zuständitzen Armentommissionsvor -
steher , von Besuchern der Cöuglingssürsorgestellen tn die Säug -
lingsfiirsorgestcllvn . soweit die Milch dorr bezogen wird : von

sonstigen Bedürftigen an Zimmer 107 des Charlottenburger
Rathauses .

Der Prozeß gegen die Millionenräuber vom Postamt S4. Der

aufsehenerregend « Raub im Postamt 54 ( Lothringer Str . ) , wird

morgen ( Freilag ) das Sondergericht beim Landgericht l bejchäs -
tigen . Zn der sraglichen Nacht drangen bekanntlich sieben mas -
kierte Männer in die Räume des Postamts ein , kesselten die bei -
den anwesenden Postbeamten , erbrachen den Kassenraum und
raubten einen Bargeldbetrag von 1 387 200 M. Bon den sieben
Verbrechern konnten bis jetzt von der Polizei nur vier ermittelt

werden , und von diesen hat sich der Postassistent Paul Antoch im
Berliner Polizetgefängnis inzwischen das Leben genommen . Vor
Gericht werden also morgen nur drei Angeklagte stehen . Es find
tS Zeugen peladen . unter ihnen auch Posidirektor Heinrichs vom
Reichspostmmisterium .

Zwei schwere Unfälle im Zirkus Busch . Heute Abend gegen
7 Uhr wurde der Ctallineister Philadelphia , der im Zirkus
Busch wohnt , beim Betreten des Elephantenstalles von einem der

Elephanten gegen die Stallwand gedrückt und erlitt einen Unter -

schenkelbruch . — Während der Vorstellung , gegen 0 Uhr abends ,
stürzte der Artist Max Sperling . Swinemünderstraße 122 wohn -

hast , von einem 15 Meter hohen Gerüst , auf dem er das Rad des
Cchleifenfahrers hielt , in die Manege hinab . Er trug einen

Schädelbruch davon und mußte sofort nach einem Krankenhaus
geschafft werden .

Der groß « Brand im Warenhanfe Tietz am Alexanderplatz
hatte gestern das gerichtliche Nachspiel vor der Strafkammer des

Landgerichts l . In der Nacht zum 1. Februar brach im Waren -

Hause Tietz ein große , Feuer aus , das . als es entdeckt wurde .
schon große Ausdehnung angenommen hatte und starke Löschzüge
der Feuerwehr zur Stelle lockte . Als die Arbeiten der Feuer -
wehr im vollen Gange waren und die Wachmannschaften der
Firma Tietz die Ausgänge besetzten , nahmen sie einen jungen
Menschen fest , der in verdächtiger Weise aus dem Innern des
Geschäftsraumes in das Freie hinausdrängte . Auf die Frage .
wie er hineingekommen sei , antwortet « er zunächst , daß er mit
den Hilfsmannschasten eingetreten sei . Er wurde festgenommen
und stand nun gestern unter der Anklage des Diebstahls und der
fahrlässigen Brandstiftung als der 18�4 jährige Schrrftsctzerlehr -
ling Waldemar Krügsr vor Gericht . Wie die Verhandlung er -
gab . hatte der Angeklagt « , der nach dem Gutachten de » Sanitäts -
rats Dr . Fritz Leppmann an einer krankhaften Bücher -
fammelwut leidet , feiner Mutter in Stettin 250 Mark gestohlen
und war nach Berlin entflohen . Hier hatte er schon in wenigen
Tagen das Geld vergeudet , und als er nun völlig mittellos da -
stand , faßte er den Plan , sich bei Tietz einschließen zu lassen und
dort möglichst viel Gegenstände zu stehlen , um sie dann zu Geld
zu machen . Er verbarg sich zunächst in einem Möbellager unier
dem Schreibtisch , und als das Geschäft geschlossen war und er sich
in den großen Räumen allein befand , kroch er hervor und drang
in verschiedene Abteilungen ein , zunächst in die Rahrungs »
mittelabteilung , wo er seinen Hunger stillte , dann in die Gold -
waren - und in andere Abteilungen , aus denen er zahlreiche , sehr
wertvolle Gegenstände in einen aus der Lederabterlung geholten
Koffer packte . Rackchem er sich in der Konfektionsabteilung neu
eingekleidet hatte , war es inzwischen stockdunkel geworden , so daß
sich der Angeklagte , um den Weg zu finden , brennender Streich -
Hölzer bediente . Als er in die Gardinenabtellung gekommen
war , muß wohl eins der von ihm achtlos weggeworfenen , noch
glühenden Streichhölzer dort das Feuer entzündet haben , das
mit rasender Schnelligkeit um sich griff und sehr erheblichen
Gebäude - und Sachschaden angerichtet hat , der auf über 2 Mil -
lionen Mark geschätzt wird . — Der Angeklagte , dem seine an -
wesend « Mutter das beste Zeugnis gab , wobei sie allerdings er -
wähnte daß er erblich belastet sei , hat mit seinen Aussagen
mehr , ach gewechselt . Das Gericht war schließlich auf die obig «
Darstellung des Angeklagten angewiesen . Der abenteuerlich «
Bursche wurde zu 10 Monaten Gefängnis unter An -
rechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Er
wurde aus der Haft entlassen und feiner Mutter übergeben .

Boraussichtliches Wetter für Berlin « nd Umqebong am Freitag .
Trocken und uberwiengend heiter , etwas kühler , bei frischen äst -

wichen bis nordwestlichen Winden .

Bolschewistische Grüße
Die „ Rote Fahne " oeröfsentlicht in der Mittwoch - Abendans -

gäbe einen Brief der allrujii >chen revolutionären Bauarbeiter au »

Moskau , der sich an die deutschen Bauarbeiter wendet . Mit „ bru -

derlichem Solidarbtätsgesühl " verfolgen die russischen Bauarbeiter

die deutschen Verhältnisse und erblicken in dem Ausschluß der

Kollegen Bachmann , Vrandler und Heckert einen Ee -

waltstreich der „ Vureaukraten " , den sie stark verurteilen . Es wird

erzählt , daß diese Vureaukraten . die „ gelben Führer " , einen

„ Bruderkampf entflammen " , und dies ein „ internationaler Ver -

rat " , . . ein Verrat an den Interessen der internationalen Arbei -

terklasse sei . " Zum Schluß protestieren diese revolutionären rujsi -

schen Bauarbeiter noch einmal auf das „entschiedenste gegen diesen
Verrat " . Sie erklären : . . Ueber die Köpfe der zu Spießbürgern

( wir nehmen den besten Fall an ) gewordenen Bureauiraten , die

sich immer noch als Führer gebärden , rufen wir unseren deutschen
Brüdern zu :

„Deutsche Brüder , wacht auf ! Laßt euch nicht eindämmern durch
die Verständigungspolitik der gelben Eewerkschastsführer ! "

Die deutschen Bauarbeiter in ihrer Majorität werden nur

zu gut gewußt haben , warum sie die Brandler . Heckert und Bach -
mann ausgeschlossen haben . Von einem imaginären allrussischen
Vauarbeitcrverband brauchen sich unsere Genossen nichts vor -

schreiben zu lassen , und es steht sicherlich unter ihrer Würde , auf
die Beschimpfungen zu reagieren .

Im übrigen ist dieser Brief der Kommunisten aus Rußland
veraltet , denn Heckert ist ja — Lsvit und dürfte vielleicht früher
aus feiner Partei als „ Verräter " herausgeflogen sein , als die
Kenntnis dieser Dinge nach Moskau kommt .

Bei der Kurzlebiglcit der lommunistischen Parolen und ihrer

Führer sollten es die russischen Freunde von Stoecker unterlassen ,
irgendwie Partei zu ergreisen . Sonst laufen sie Eesahr . sich zu
blamieren , wie diesmal .

Der „ natioralpolitische "
Handlungsgehilfenverband

Wir waren schon oft in der Lage , dem Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfenvcrband nachzuweisen , daß er das Interesse seiner
Mitglieder zugunsten seiner nationalistischen , deutschoölkischen
Parteipolitik vernachlässigt .

Es ist selbstverständlich , daß die Leitung des DHB . dann stets
von Verleumdungen usw . zu schreiben wußte . So versuchte man
erst letzthin abzustreiten , daß der DHB . 10140 Arbeitgeber zu
seinen Mitgliedern zähle . Erst als wir erklärten , daß der

Hauptvorstand des Zentraloerbandes der Angestellten das dies -
bezügliche vertrauliche Material besitze , schwieg man endlich .

Heute ist es uns möglich , der breitesten Oeffentlichkeit mitzu -
teilen , wie koch sich die wirklichen „ Kosten " des DHB . belaufen ,
die er für seine nationalistischen Zwecke benötigt . In seiner Ab -
rechnung für das Jahr 1020 gibt er selbst an , daß er für . . Rational -
Politik� 353 130,30 M. ausgegeben hat . Ob darin auch schon die

Propagandakosten für die Reichstagskandidatur der Herren Lam -
bach und Thiel enthalten sind , wissen wir freilich nicht .

Dies « Zahlen dürften den Mitgliedern des DHV . zu denken

geben . Wenn eine „ Gewerkschaft " derartig « Summen für natio -
nalpolitische Zwecke ausgibt , kann allerdings für den Eewerk -
schaftskampf nicht mehr viel übrig bleiben . Darüber hinaus
können wir der arbeitenden Bevölkerung nur immer wieder zu -
rufen :

„ Achtet darauf , daß Arbeiterkinder nicht Mitglieder des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverbandes werden . Sie leisten
durck Zahlung ihres Mitgliedsbeitrages der Reaktion Helfer -
dienst «. "

Holzarbeiter
Der in der heutigen Morgennnmmer erschienene Nachsatz zu »

Berichtigung der U. S . P. - Fraktion der Holzarbeiter , wonach die
Rechtssozialisten das Abkommen gebrochen hätten , beruht auf eine
telephonisch « Mystifikation . Mithin entfallen alle Schlußfolge¬
rungen .

Zt S P D. - Dreher
Die in der ASPD . organisierten Eisen - , Metall - und Revolver »

dreher treffen sich abend » 7 Uhr in der Schulaula Koovenplatz .
Tagesordnung : Die Eiluation in der Dreherbranche . Erscheinen
ist Parteipflicht . Partei - und Gewerkschaftsbuch legetimieren .

Aus den Organisationen
ro. ZMI - M. 4. XMcttuiu ) . Die Molbirlett » mülfni SU tzteitag Sri Saite et »

g«e $Re , Irin , blt bis dahin nicht abgelieferten Billelts gellen alt »«kauft .
Donnerstag . 28 . April

Sichten »«». BiUnngs » und BibliotheNommiliian . Abend « 7 Ahe Cifttma i »
Wt Jtnthcit ' - CpebUU« Stlmmlng , Weichfelstr . 88. valljähliats Erscheinet
»ttwendig .

Freitag , 20. April
1». Brn»oIta «g«»eilrt . Kinderschuhkommission . Nachmittag , S llhr wich «»«

Eitiung »ei Vater , Pankow , Mübienfte . 18.
1«. verw- ltnngsdezirl . ( Jieufönn , Britz , vwkaw . Rudow. ) «Sends 7 Uhr,

Eigung der kommunalen Nammisfia » im Neuköllner Rathaus , Stadtaerardnete »
Sidunasiaal .

t ». »«strikt . 8 TkMtlknng . »bend , 7ZH Uhr Sitzung fämtllcher tzunUiaatu «*»
Ordner bat Rur , rock. ZianekUch - PIatz 5.

verantwortlich Hit Politik und g- uillrton : LesSIehschütz . verlln - grledenat .— v- rantworilich für Nammunalpolitik . Lokale « und Tewerkichuitlick -eo: « « r d a » >
S « g e r , Berlin . — verantwortlich für den Inlerotenteili Ludwig K« mi -

V ' . Ü �rii , — verlagsg - nollenichast . Freiheit ", e. <5. m. b. h. . verii »-— Druck der Berliner Driuftrri <5. m. b. s. . Berlin TS. Breit « Str . 8-9.

! ► Stoffe •«niintiiiioü

fUr ©frrr " . *tnJ | il »' i Utste »,
- - Paletot ». D«u>en - «osliin, » . _ _ - -

«Beter 50 . - , lOO. - , 150 . - , 800 . - March.
Hl fort langjährige Derdtndvngen mit altbewährte « �
U ssadrl bauten bürgen skir preiswerte , gute Qualitäten . | |

ft ' Koch & Seeland T- D
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, Beistand , miß Preis », Tetlzohlun, .
vlimei t«, eil of ' ochen. «nodenge ua>e

s — - - - >> - i - andgeet�ttaeat De. » an Zdtiechdaitt »
« I,ranv » rftr . 4i «efeNsch . lgeg. Tie », 8. 7. » Unj . T' ialtz ».
3) eab»d) t . SHlili». nahm . Jnetst . e - nm. tiMS D» ete » n- n» sach .
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l Bim; ! Bims !
I Sibriie , Mantel .
1 Blusen . Kleider

oerkauft

I vllehloiv. TrezliWstr . Zl

Wanderkarien
für alle »egen &en
erhalt man in der

Luchhandlunq „ Freiheit "
Pee> e Strotze 8—».

Achtung ! Maifeier !
Rote Nelken

Flaggen und Wappennadeln
Tanzkontrollen » Bengal . Feuer
Aolksbelustigungsartikel i gr . Ausw .

Pohl & Weber Aachflg .
?pe,lalhau4 für vereinsbedarf

Sellin S. Spi ielmoel 4/3.
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Speditts « Siarif Sürlifl , SlmmMaße 23 1
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Klassiker
sind ein Sdunuck für jede Bibliothek

Solange Vorrat liefern wir

_ I « « Im
SpaDttb »» »» be » Berlage « Kleine Anzeigen - waas . . .
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Gol gebunden

Zu bezieben durch die

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C2 » Breite Strasse 8 - 9

ZberrenanjUge ! flolenl
SenUnani n deradneletzieSoai
arti ( tl Ätriw •Jtrfugio - re 1
Piandleihhau » Schönhauier
tlüre IIS iSIiagdahnhof , Hoch»
babrchof) .

etaunenerresenbi Äretu .
ffidjfe «S. - , ««stichst 7S. —
Mord an, Nlasda . üchje , . Zobel,
fiichfe iowie alle anderen Pelj .
arten , Pclimänicl , alle » zu de.
deutend deradgesttzien , fnati .
dilliqen Sontmerateiitn 1 Äeine
Lomdordwarrn l Leihhaus I
Warichauee Siratze 7.

Iaechettanzstge , prima Ctr .
atbtilung . Hofen , f -nif n e; t
( poiiwnir P inzenftratze lud.
aeine Lamdardwarr .

Tcheelbniaechinen , Sicht .
fchrifi , sömiliche Snfteme , nru
und ». braucht , dnusru Sie aar »
tellhafi bei Hon , Bähe , Spirrel .
maidr 7, Seatruia 32i ) .

verarature « an Schreib .
wascht en, Ladendosfen und
Rechenmaschinen schneüfte »» i
»Nd viel , wert bet Hans Paar , I
Spilt . lmardi 7, Zentrum 3225, i

Deochhaus . Ranorrsaiions . 1
ieridan , 14. flehte , Sulla »« in
>7 Halbledrrdänden ankanfl
vuchhandlung , Frei tz eil »,
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